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87Benezurla.
Die verbündeten chen. und engliſchen Geſchwader
Haben ſich nicht damit begnügt, die vier venezolaniſchen Kriegs
ſchiffe, die ſie bei La Guayra ins Schlepptau genommen
hatten, mit Beſchlag zu belegen. man wahrnahm, daß
Caſtro ſich durch dieſen Vorfall nicht einſchüchtern ließ, ſondern
vielmehr zu weiteren Feindſeligkeiten gegen die Europäer auf
forderte, wurden drei von den venezolaniſchen Dampfern in
den Grund gebohrt. Außerdem wurden engliſche und deutſche
Seeſoldaten gelandet. Ein Telegramm meldet aus London,
11. Dezember

Nach einem Telegramm aus La Guayra wurden Mittwoch drei
Engländer, Prince, Fieldwick und Lepage, die Direktoren der La Guayra
HafenGeſellſchaft, die ſich in ihren Häuſern verbarrikadirt hatten,
von einem gemeinſamen engliſch deutſchen Korps von 320
Matroſen, von denen 130 Deutſche waren, gerettet und an
Bord des britiſchen Kriegsſchiffes „Retribution“ genommen. Drei
der beſchlagnahmten venezolaniſchen Kriegsſchiffe wurden in den
Grund gebohrt, das vierte wird vom franzöſiſchen Geſchäfts
träger als franzöſiſches Eigenthum reklamirt. Die verbündeten Schiffe
haben zum Gefecht klar gemacht, ſind in den Hafen von La Guayra
gedampft und liegen 300 Fuß vom Zollhaus die Landung von
Marineſoldaten hat begonnen. Man glaubt, die Regierung
ſendet Truppen aus Caracas, um die Verbündeten zu vertreiben. Um

fünf Uhr Morgens gingen 30 Mann Engländer nach dem
Konſulat und brachten den britiſchen Vicekonſul Schunck nebſt
Familie an Bord des „Retribution“. Bowen erlangte die
Freilaſſung der meiſten Gefangenen. Von den Kriegs
ſchiffen wurden Korps zum Schutze der Ausländer gelandet. Der
„Panther“ dampfte in der Richtung nach Carupano ab, und der
„Falke“ ging ebendahin, um nach dem Reſt der venezolaniſchen Flotte
zu ſuchen. Jn La Guayra werden große militäriſche Vorbereitungen
zetroffen. Aus Caracas werden 2000 Mann unter General
Ferrer erwartet. Venezuela ſandte eine Antwort an
England und Deutſchland. Deren Jnhalt iſt noch nicht bekannt

Amtlich wird hierzu noch gemeldet
La Guayra, 11. Dezember. Zehn deutſche und vier engliſche

Kutter kamen längsſeits der venezolaniſchen Schiffe und forderten die
ſelben, ohne zu ſchießen, auf, ſich zu ergeben. Die Verbündeten nahmen
alsdann die venezolaniſche Flotte im Namen des deutſchen Kaiſers und
des Königs von England weg. Das Kanonenboot „Panther“ dampfte
während dieſer Vorgänge in den Hafen hinein und machte klar zum
Gefecht. Die venezolaniſchen Schiffe wurden hierauf außerhalb des
Hafens geſchleppt, und um 2 Uhr Morgens wurden der „General
Erespo“, „Tutumo“ und die „Margarita“ verſenkt. „Aſſun“ allein
enkging dieſem Geſchick, weil der franzöſiſche Geſchäftsträger
den Einwand erhob, daß er Beſitzthum eines Franzoſen
ſei. Um 10 Uhr Abends am 9. landeten 130 deutſche
Matroſen und begaben ſich nach der Vorſtadt Cardonal, woſelbſt die
Wohnung des deutſchen Konſuls Lentz iſt. Sie geleiteten den Konſul
ſammt ſeiner Familie zur „Vineta“ Als ſie von Cardonal zurück
kamen, begegneten ſie einem Trupp venezolaniſcher Soldaten, ohne daß
es zu einem Zuſammenſtoß kam. Um 5 Uhr Morgens am 10. landete
eine Abtheilung von 30 engliſchen Matroſen und begab ſich nach dem
britiſchen Konſulat von hier aus geleiteten ſie den Konſul Schunck
mit Familie nach der „Retribution“ Die in La Guayra anſäſſigen
Deutſchen und Engländer wurden verhaftet, außer einigen, die ſich in
ihren Häuſern verbarrikadirt hatten 320 Seeleute der Verbündeten
befreiten ſie ohne Widerſtand. Jnzwiſchen machten die Schiffe klar
zum Gefecht. Die Verbündeten fuhren in den Hafen ein und liegen
300 Fuß von dem Zollhauſe entfernt. Die Landung von Marine
ſoldaten hat begonnen.Anſtatt ſo raſch wie möglich eine Verſtändigung mit den
zu militäriſchen Maßnahmen gedrängten beiden Ländern an-
zuſtreben, hat Präſident Caſtro e dem alten Unrecht neue
Gewaltthaten hinzugefügt. Auf ſeinen Befehl ſind, wie wir
bereits meldeten, in Caracas zahlreiche Deutſche und Engländer
verhaftet worden, und et hat er auch fremde Kapitals-
anlagen mit Beſchlag belegt. Ein Telegramm meldet:

London, 11. Dezbr. Nach Telegrammen aus Caracas fanden
dort Dienstag Abend große patriotiſche Demonſtrationen ſtatt. Als
die Beſchlagnahme von venezolaniſchen Kriegsſchiffen bekannt wurde,
zogen große Mengen mit Bannern durch die Straßen, und man hörte
Brandreden auf allen Plätzen. Der Pöbel brüllte „Tod den
Deutſchen“ und verſuchte, die deutſche Geſandtſchaft und das
deutſche Konſulat zu erſtürmen. Die Polizei ſah ruhig zu. Die
Regierung ſtellte die britiſche La Guayra-Bahn und die
deutſche Krupp-Centralbahn unter Arreſt. 97
Deutſche wurden verhaftet, auch der belgiſche Geſchäftsträger
Joffort aus Verſehen. Engliſche und deutſche Fahnen wurden auf
der Straße verbrannt.

Auch für dieſe neuen Rechtsbrüche wird Präſident Caſtro
den Geſchädigten Genugthuung leiſten müſſen. Damit ſchwillt
ſein Schuldkonto nur immer mehr an. Daß die Verhaftung
der Deutſchen und Engländer erfolgt ſei, um ſie vor
der Wuth des venezolaniſchen Volkes zu ſchützen, wäre ja
immerhin möglich man wird hierüber erſt aburtheilen können,
wenn die Ausſagen der Verhafteten ſelbſt über die Art ihrer
Feſtnahme und ihre Behandlung vorliegen. Vorläufig ſprechen
alle Umſtände dafür, daß Caſtro die Verhaftungen verfügt hat,
um die betheiligten Regierungen einzuſchüchtern und ſich die
Möglichkeit zu empfindlichen Repreffalien zu verſchaffen. Dieſen
Eindruck verſtärkt das nachſtehende Telegramm aus
Waſhington:

Auf die Nachricht von der Verhaftung der Deutſchen und Eng
länder telegraphirte der amerikaniſche Staatsſekretär Hay ſoſort an den
Geſandten Bowen, er ſolle ihre Freilaſſung erwirken. Caſtro wider

ſetzte ſich anfangs Bowens Vorſtellungen auf das Heftigſte, da er die
Gefangenen als Geißeln behalten wollte, gab aber endlich die Frei
laſſung der hervorragendſten zu, als Bowen ihm mit der
Ungnade der Union drohte. Das Staatsdepartement beſchloß,
die Manöver in den kubaniſchen Gewäſſern, wenn nöthig,
aufzugeben. Es verlautet, die sſchiffe, welche ſich

Die Diplomaten betrachten die Verhaftungen als eine Vergewaltigung,
die faſt einem Kriegsakt gleich kommt und noch ſtärkere Maßregeln
ſeitens Englands und Deutſchlands rechtfertigt.

Auch eine halbamtliche Depeſche aus Waſhington beſtätigt,
daß in der That die engliſchen und deutſchen r
in Caracas in Haft geſetzt worden find. Der amerikaniſche
Geſandte Bowen erhob ſofort unter Berufung auf den ihm
übertragenen Schutz der engliſchen und deutſchen Unterthanen
Einſpruch gegen die Verhaftungen, erreichte bisher aber nur,
daß r e Perſonen aus beſonderer Begünſtigung
freigelaſſen wurden.

Die Blockade der venezolaniſchen Küſte
wird von den vereinigten deutſchengliſchen Kriegsſchiffen voll
ſtändig werden. Auf dieſe Weiſe wird der
Republik jede direkte Verbindung mit dem Meere abgeſchnitten.Vielleicht macht dieſe draſtiſche Maßnahme Herrn Caſno etwas

gefügiger. Da ſich auch einige hundert ſeiner
mit ihren Offizieren in der Gewalt der Deutſchen und Eng
länder befinden, wird er es ſich wohl zehn Mal überlegen, ehe
er auch nur einem der verhafteten Freinden ein Haar krümmen
läßt. Er kann verſichert ſein, daß die einmal begonnene Aktion
mit aller Energie durchgeführt werden wird, und daß die
Schiffskommandanten jeden von ſeiner Seite geführten Schlag
mit wirkſamen Gegenſchlägen zu beantworten wiſſen werden.

New-York, 10. Dezember. Nach einer Journalmeldung
aus Waſhington hätten die Verbündeten Truppen gelandet
und das Zoll haus in La Guayra beſetzt. Präſident
Caſtro ſprach ſich einem Correſpondenten e er dahin aus,
daß England einfach intriguire, während Deutſchland Zinſen
für Schulden verlange, welche vor ſeiner Amtszeit kontrahirt
worden ſeien. Er werde, bis der Frieden im Lande geſichert
ſei, nichts bezahlen laſſen und verſtände die Haltung der
Alliirten nicht.

Eine amtliche Beſtätigung der Nachricht von der Beſchlag
nahme des Zollamtes in La Guayra liegt an hieſiger d
Stelle bis jetzt noch nicht vor. Die engliſche Meldung, daß
der venezolaniſchen Regierung eine neue Ueberlegungsfriſt von
48 Stunden gewährt und die ſofortige Zahlung von je
34 000 Dollars an Deutſchland und England gefordert worden
ſei, iſt r wutre ſond Sie beruht anſcheinend auf einem Mißver-
ſtändniß. Der amerikaniſche Geſandte Bowen wünſcht als
Friedensvermittler zu dienen das Staatsdepartement
in Waſhington hat aber beſchloſſen, daß er eine ſolche Rolle
nur auf Anfuchen Venezuelas und unter der Vorausſetzung
übernehmen ſoll, daß der deutſche und der engliſche Vertreter
dem Gedanken zuſtimmen.

Die Haltung Caſtros wird ferner durch folgende
Meldung beleuchtet:

Caracas, 11. Dez. Jn einer Unierredung ſagte PräſidentCaſtro, er hätte für das Verhalten der engliſchen Behörden auf

Trinidad, welche die Aufſtändiſchen jahrelang unterſtützt hätten, Ge
nugthunng fordern ſollen. Bezüglich der Jnſel Patos erklärte Caſtro,
England bemühte ſich, durch Gewalt zu erlangen, was es wahrſchein
lich durch die Diplomatie erreicht hätte denn er habe beabſichtigt, im-
März 1903 den Kongreß einzuberufen. Ueber Deutſchland und ſeine
Anleihe, die nicht während ſeiner Amtsführung aufgenommen ſei,
bemerkte Caſtro, es ſei ſein lebhafteſter Wunſch, die Zinszahlungen
wiederaufzunehmen, ſobald der Friede wiederhergeſtellt ſei.

Wir ſchließen hieran noch folgende Telegramme:
London, 11. Dez. Auf heftigen Widerſtand bei den

Venezolanern müſſen die Landungstruppen jedenfalls rechnen. Jn
Caracas iſt der fanatiſirte Pöbel Herr der Lage. Dienstag
Abend nach 8 Uhr fanden große Kundgebungen ſtatt, nachdem
die Nachricht von der Wegnahme venezolaniſcher Kriegsſchiffe
in Lo Guayra durch die deutſche und die engliſche
Flotte bekannt geworden war. Eine große Menge
veranſtaltete Auf züge mit Fahnen in den Straßen der Stadt
an verſchiedenen Stellen wurden erregte Reden gehalten. Volks
haufen verſuchten die Eingänge zur deutſchen Ge
ſandtſchaftundzumdentſchen Konſulatzuerbrechen.Die Polizei bemühteſich nicht, die Theilnehmer an
den Kundgebungen zu zerſtreuen. Jm Laufe des Abends
wurden deutſche und engliſche Fahnen verbrannt.

Paris, 11. Dez. Jn den politiſchen Kreiſen Frankreichs iſt
man, wie halbamtlich gemeldet wird, r daß über das Vor
gehen Englands und Deutſchlands gegen Venezuela, ebenſo wie
in den Frankreich betreffenden Fragen und Jntereſſen zwiſchen den Be
theiligten volle Klarheit herrſche, und daß die Hoffnung Venezuelas, an
Frankreich möglicherweiſe noch einen Rückhalt finden zu können, völlig
ausſichtslos ſei.

Berlin, 11. Dez. Nach einem privaten Telegramm aus
Caracas, das offenbar die venezolaniſche Cenſur paſſirt hat,
befinden ſich die verhaftet geweſenen Deutſchen wieder auf
freiem Fuß.

Geschäſtsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Hr. u 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Waſhington,, 11. Dez. GSin Telegramm des
amerikaniſchen Geſandten in Caracas, Vowen,beſtätigt die Freilaſſungſämmtlicher deutſchen
und n 77 Staatsangehörigen.La Guahyra, 11. Dez. (Meldung des Reuter ſchen
Bureaus.) Hier ſind heute früh 2000 Mann unter dem Vefehl
des Kriegsminiſters r Jm Hafen befindet ſich das
engliſche Kriegsſchiff a efatigable“. Präſident Caſtro
erließ einen Aufruf, in welchem er die Wegnahme der
Kriegsſchiffe als eine von zwei der mächtigſten Nationen begangene
unerhörte, e e ertigte und unedle Hand-
lung bezeichnet erklärt, das Recht ſei auf Seite Venezuelas.

La Guahyra, 11. Dez. Die Kriegsſchiffe „Vineka“ und
„Retribution“ ſind heute Abend 6 Uhr abgedampft. Man nimmt
an, daß ſie die Antwort der venezolaniſchen Regierung auf die
Forderung der beiden Mächte an Bord haben. g. La Guahra
ſind 18 Geſchütze aus Caracas eingetroffen. acht dem Fort
Lavigia wird Munition geſchafft. Die Wegnahme des „Bolivar“
hat große Aufregung hervorgerufen,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. Dezember.

Der Reichstag trat am geſtrigen Donnerstag in die
Berathung des Antrages Kardorff ein. Vor Er-
öffnung der Sitzung unterhielt ſich Reichskanzler Graf
Bülow ſehr eingehend mit den Abgg. Spahn, Baſſermann,
Gr Arenberg, Graf Arnim, Baron de Schmidt und dem

rafen Stolberg. Nach Beendigung ſeiner kurzen Rede zog erden zweiten Vizepräſidenten Büſing für längere Zeit s

Geſpräch. Die Tribünen waren infolge der letzten beiden
„langweiligen“ Sitzungstage trotz der Ankündigung, daßder Liche tat ler ſprechen würde nur ſehr mäßig b

Dieſe Thatſache bezeugt, daß das Publikum viel mehr zur Be
friedigung der Neugierde, zu einer pikanten „Hetz“, als aus

olitiſchem Verſtändniß die ſtürmiſchen Sitzungen beſucht hat.
ie verlautet, hatte Graf Bülow nicht beabſichtigt, in der

Sitzung zur Venezuela-Aktion zu ſprechen.die Denkſchrift über die gegen Ven ge angeſtrengten Maß

regeln dem Reichstage vor einigen Tagen zugegangen iſt, liege
ür den Reichskanzler kein Grund vor, in dem jetzigen Stadium

r VenezuelaAktion zum Worte zu greifen. Nachdem andert-halb Stunden lang Abanderengenateage der Sozialdemokraten

zum Antrag Kardorff verleſen worden, und Abg. Baſſermann
den Antrag Kardorff empfohlen, erhob ſich der Reichs
kanzler zu folgender Erklärung

Meine Herren, der Herr Abg. Baſſermann hat dem Wunſche
Ausdruck gegeben, daß ich mich ausſprechen möchte über die in
dem Antrage v. Kardorff vorgeſehene Herabſetzung einer
Anzahl von Jnduſtriezöllen, über die Viehzölle und
über die Handhabung der Seuchenpolize i. Was zunächſt
die Herabſetzung einer Anzahl von Jnduſtriezöllen an
geht, ſo möchte ich darauf allgemein hinweiſen, daß es ſich bei der
Zolltarifvorlage der verbündeten egierungen um einen auto
nomen Tarif handelt, der beſtimmt iſt, als Grundlage für Han
delsvertragsvevhandlungen zu dienen. Von entſcheidender
Bedeutung kann es deshalb für die verbündeten Regierungen
nicht ſein, wenn die Sätze der Poſitionen in der Kommiſſion
im Einzelnen nach oben oder nach unden Abänderungen erfahren
haben. Die verbündeten Regierungen müſſen aber doch Werth
darauf legen, daß die in ihrem Tarifentwurf enthaltenen Ver
handlungsobjekte keine zu weit gehende Abſchwächung erfahren.
Als er wünſcht kann ich deshalb die in dem Antvage v. Kar
dorff u. Gen. vorgeſehenen Ermäßigungen von autonomen Zoll-
ſätzen des Tarifs nicht bezeichnen Wenn indeſſen der
Reichsbag die vorgeſchlagene Ermäßigung einer Anzahl von Jn-
duſtviezöllen beſchließen ſollte, ſo werden die verbündeten Regie
rungen dieſen Vorſchlag in eine der Wichtigkeit der Sache ent
ſprechende ernſte und wohlwollende Erwägung ziehen.
(Lachen links.) Die handelspolitiſchen Gründe, aus welchen die
verbündeten Regierungen auf eine geſetzliche Bin dung der
Viehzölle nicht eingehen können, ſind von mir und meinen
Vertretern wiederholt und eingehend dargelegt worden. Die ver
bündeten Regierungen ſind aber feſt entſchloſſen, beim Abſchluß

von Handelsverträgen unſerer heimiſchen Viehzucht einen Zoll
ſchutz in der Höhe zu ſichern, welche erforderlich iſt für
ihre gedeihliche Fortentwickelung und ihr eine
ſolche gewährleiſtet. Die verbündeten Regierungen werden auch
keäne Beſtimmungen in einen Handelsvertrag oder in ein Ab-
kommen mit einem anderen Stagte aufnehmen, welche ſie ver
hindern würden, alle erforderlichen veterinärpolizet-
lichen Maßnahmen zu treffen, um unſeren Viehſtand
gegen die Gefahr der Einſchleppung von Viehkrankheit aus dem
Auslande wirkſam zu ſchützen. (Beifall bei den Mehrheits
parteien. Lachen links.)

Die Rede des Grafen Bülow wurde vom Hauſe ſehr ruhig
aufgenommen. Jn der That, wenn der Reichskanzler angeſichts
der Sachlage und in dieſem Sladium der Berathung dem
Reichstage und dem deutſchen Volke nichts Anderes zu
ſagen hatte, dann hätte er füglich ſchweigen können. Die
Zuſage, daß die verbündeten Regierungen die beantragten
geringen Herabſetzungen einiger weniger Jnduſtriezölle in „wohl-
wollende Erwägung“ ziehen würden, obwohl ſie ihnen un-
erwünſcht ſeien, mußte geradezu wie Hohn wirken, nachdem



c

die Mehrheit des Reichstages beinahe Alles preisgegeben
atte. Die Erklärung über die Viehzölle und die Grenz-
perre iſt aber ſo allgemein, ſo inhaltslos, ſo ſelbſtverſtändlich,
aß Diejenigen, welche im Vertrauen auf dieſe Erklärung die

Brücke der Verſtändigung betreten hatten, enttäuſcht und
a überraſcht waren. Was der Reichskanzler in Aus

cht ſtellt, iſt ſo wenig verbindlich und ſo nichtsſagend, daß die
Erklärung gut und gern vollſtändig hätte unterbleiben können.
Ob das die letzte Erklärung des Reichskanzlers in Sachen
der Viehzölle in wird, wiſſen wir nicht; das Centrum
beabſichtigt, noch eine beſondere Reſolution einzu-
bringen, die eine genügende Berückſichtigung der deutſchen
Viehzucht bei den Handelsverträgen verlangt es wird abzu
warten ſein, ob bei der Beſprechung dieſer Reſolution der
Reichskanzler etwas mehr zu ſagen haben wird.

Von vornherein hatten die Mehrheitsparteien beabſichtigt,
die Berathungen des Antrages Kardorff am Freitag zu be
ſchließen und damit die zweite Leſung der Zolltarifvorlage zu
Ende zu bringen. Man änderte aber im Verlaufe der Sitzundieſen Plan und brachte ſchon geſtern den Antrag Kardorff

zur Abſtimmung.
Dieſer Antrag wurde angenommen. Präſident

Graf Balleſtrem erklärte um 4 Uhr als vorläufiges Ergebniß
Abgegeben wurden 329 Stimmen, davon lauteten auf ja 184,
auf nein 136, auf Enthaltung 9. Damit war der Antrag
v. Kardorff angenommen. Der ganze S 1 des Tarifgeſetzes
wurde mit 182 gegen 136 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen
angenommen. Darauf vertagte ſich das Haus auf Sonnabend.

Bei der Reichstagserſatzwahl für den Wahl-
kreis HaynauGoldberg-Liegnitz erhielten nach den bisherigen
Feſtſtellungen Roericht (konſ.) 1082, Pohl (freiſ. Vp.) 4787
und Bruns (Soz.) 4950 Stimmen. Einige Ortſchaften ſtehen
noch aus.

Wie die „Germania“ hört, ſoll zur drittenNeue Reſolutionen.
Leſung des Zolltarifs im Reichstage eine von Mitgliedern des
Centrums, der Konſervativen und der Reichspartei unterzeichnete
Reſolution eingebracht werden, dahingehend, daß die Regierung beim
Abſchluß von Handelsverträgen nicht unter die von der Kommiſſion
beſchloſſenen Mindeſtſätze für Viehzölle und Fleiſchzölle gehen darf.
Ferner wird die Regierung erſucht, bei Abſchluß von Handelsverträgen
nicht nur induſtrielle, ſondern auch land wirthſchaftliche Sachverſtändige
zuzuziehen. Dem Reichstage ging ein von der Centrumsfraktion
unterzeichneter Antrag Speck zu, der bezweckt, an Stelle der vorgeſchlagenen
Reſolution HeylHerrnsheim eine Reſolution anzunehmen, daß der Reichs
kanzler möglichſt noch vor Erneuerung derTariſverträge die beſtehenden Meiſt
beglinſtigungsverhältniſſe zu allen den Ländern löſe, wo die Erfahrung
gezeigt habe, daß ein ſolches Verhältniß deutſchen Jntereſſen nachtheilig

eweſen ſei. Es ſei darauf hinzuwirken, daß mit ſolchen Ländern reine
eiſtbegünſtigungsverträge nicht mehr abgeſchloſſen werden.

Aus der nationalliberalen Partei. Jn München fand
am Mittwoch unter dem Vorſitz des Profeſſors Haushofer
im Nationalliberalen Verein eine Berathung ſtatt, deren Er
u der alleinige Austritt des Profeſſors Lotz aus dem

erein war. Die Verſammlung hat mit erdrückender Mehr-
e eine Reſolution abgelehnt, worin ſie ihr Bedauern über

as Vorgehen der Reichstagsfraktion ausſprechen ſollte.
W Lotz, der dieſe Reſolution inſpirirt und ihre

nnahme als Bedingung für ſein Verbleiben in der
Partei geſtellt hatte, a infolgedeſſen die Konſequenzen
ziehen. Die Art ſeines Auftretens bewirkte, daß dieſer Schritt
nirgends Bedauern fand. Sogar diejenigen Parteimitglieder,
die für die Reſolution geſtimmt hatten, waren ſich darüber
einig, daß dieſer Schritt einen völligen Mangel an Verſtändniß

r die Vorausſetzungen der Parteiangehörigkeit und Partei-
gziplin bekunde.

Der Bundesrath ſtimmte in ſeiner Donnerstag Sitzung demAusſchußbericht über die Vorlage betreffend ein am 4. San 1902

zwiſchen dem Reiche und Jtalien geſchloſſenes Abkommen zur Abände-
rung des Uebereinkommens vom 18. Januar 1892 über den gegen
ſeitigen Patent, Muſter- und Markenſchutz und ein am 6. Mai 1892
zwiſchen dem Reiche und der Schweiz geſchloſſenes Abkommen zur Ab
änderung des Uebereinkommens vom 13. April 1892 über den gegen
ſeitigen Patent, Muſter- und Markenſchutz zu. Der Entwurf des Etats
für den Reichskanzler und den Reichshaushaltsetat auf das Rechnungs
jahr 1903 wurde genehmigt.

Der Kaiſer unternahm Mittwoch Vormittag einen
Sereee in der Nähe des Neuen Palais. Zur Fruhſtücks
tafel bei Sr. Maj. waren geladen Fürſt Anton Radziwill,
General v. Werder, Generalmajor Freiherr v. Lyncker. Nach
mittags arbeitete Se. Maj. allein. Zur Abendtafel waren ge
laden General v. Keſſel, General v. Moltke, Oberſt v. Berg,
Graf Dohna. Um 8 Uhr 45 Min. Abends traf die Kaiſerin
aus Plön ein. Donnerstag Morgen hörte der Kaiſer die Vor
träge des Kriegsminiſters und des Chefs des Militärkabinets.

Der Kaiſer und die Arbeiter. Der Ausſchuß des
Rheiniſch-Weſtfäliſchen Verbandes der evan-
geliſchen Arbeitervereine hat einſtimmig be-ſchloſſen, an den Kaiſer ein Telegramm zu ſenden
mit dem ehrerbietigſten Dank für das in der Breslauer Rede
von Neuem bekundete Wohlwollen für den Arbeiterſtand und
dem Gelöbniß der Treue zu Kaiſer und Reich.

Von den kaiſerlichen Prinzen. Wie gemeldet, hat ſich
Prinz Oskar in Plön beim Turnen das Schlüſſelbein
ebrochen. Die Kaiſerin hat ihren Sohn am Mittwoch
eshalb beſucht, und in ihrem Beiſein iſt der erſte Verband

beim gen Oskar gewechſelt worden, wozu auch Geheimrath
Profeſſor Helferich von Kiel herübergekommen war. Das
Befinden des Prinzen iſt gut. Der Kronprinz iſt
Donnerstag Morgen zur Theilnahme an den Letzlinger Hof-
jagden in Vertretung des Kaiſers nach Jävenitz abgereiſt. Jm Gefolge beſindet ſich u. A. Prinz Adolf von
Schaumburg-Lippe.

König Georg von Sachſen iſt unter leichten Fieber
erſcheinungen an einem Bronchialfatarrh erkrankt und ge
nöthigt, ſeit geſtern das Bett zu hüten.

Die Beſſerung im Befinden des Herzogs Ernſt vo
Sachſen Altenburg hat erfreulicher Weiſe auch ferner ange
halten. Der Herzog wird, falls nicht noch Komplikationen ein
treten in etwa zehn Tagen von Berlin nach Altenburg
zurückkehren. Von einer nach dem Süden geplanten Reiſe des
erbehg iſt jedoch, wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, bis

er nichts bekannt.

Studentenſchaft und Piſtolenduelle. Auf eine ihm
übermiltelte Reſolution der Münchener Studentenſchaft, betr.
Einſchränkung der Piſtolenduelle, hat, wie es
nicht anders zu erwarten war, das bayeriſche Kriegs
miniſterium erwidert, daß es im Hinblick auf S 201 des
Reichs Strafgeſetzbuches als Behörde nicht in der Lage ſei, auf
die in der Reſolution geäußerten Wünſche über die Art des
Zweikampfes eine Verfügung zu treffen und daß ſomit die be
rührten Punkte in Anbetracht der in der Armee beſtehenden

ehrengerichtlichen Beſtimmungen keinen Anlaß zur weiteren Be
handlung geben. Ebenſo wird das preußiſche und ſächſiſche
Kriegsminiſterium antworten. Das hätten ſich doch die Ein
berufer der diverſen Studentenverſammlungen in Sachen des
Piſtolenduells von vornherein ſelbſt ſagen können.

Wieder mal anf den Leim gekrochen iſt der „Vorwärts“. Das
brave Blatt hatte berichtet, innerhalb der Centrumsfraktion
ſei gegen den Antrag v. Kardorff „revolutionirt“ worden indem ein
„hochangeſehener und einflußreicher Führer“ der Fraktion, der „nicht
mehr für den Reichstag kandidiren wird“, oppoſitionelle Aus
führungen gemacht habe. Die „Germania“ verweiſt dieſe Be
hauptung ins Reich der Fabel und erklärt mit aller
Beſtimmtheit, daß dieſelbe ſpeziell auf den Abg. Müller-
Fulda, auf den ſie zu zielen ſcheine, abſolut nicht bezogen werden
könne. Das Sozialiſtenblatt ſei wieder einmal muyſtifizirt worden.
Herr Müller-Fulda theilt außerdem ſelbſt der „Germania“ mit, daß er
den Entſchluß, kein Mandat für den Reichstag mehr zu übernehmen,
ſchon vor Monaten dem Vorſitzenden des nauſſauiſchen Eentral-
Wahlausſchuſſes mitgetheilt habe und daß dieſer Entſchluß in keinerlei
Beziehungen zu den Fragen, welche den Reichstag jetzt beſchäftigen, am
wenigſten zu den Anträgen Aichbichler, v. Kardorff und Gröber, für
die er ſelbſt mit ſeiner Unterſchrift eingetreten ſei, ſtehe,

eDeutſcher Reichstag.
234. Sitzung vom 11. Dezember 1902, 10 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Graf Bülow, Graf Poſa
dows ky, Frhr. v. Thielmann, Frhr. v. Richt
hofen.

Bei ſtarkem Beſuch wird die Berathung des Zolltarifs fort
geſetzt beim Antrag Kardorff. Hierzu liegen eine große Anzahl
von Anträgen der Abgg. v. Bonin-Bahrenbuſch (konſ.) und Gen.,
der Abgg. Bargmann und Gen. (frſ. Vp. des Abg. Haußmann-
Böblingen (dtſch. Vp.), des Abg. Röſicke-Deſſau (frſ. Vgg.), der
Abgg. Albrecht und Gen. (Soz.) auf Ermäßigung reſp. auf Er
höhung einzelner Zollſätze vor. Außerdem liegen zwei Reſolutionen
vor, erſtens vom Abg. Frhrn. Heyl zu Herrnsheim (nl.) auf
Löſung des Meiſtbegünſtigungsverhältniſſes zu einigen Ländern,
zweitens von den Abg. Albrecht und Genoſſen (Soz.) auf Unter-
ſagung reſp. Einſchränkung gewerblicher Arbeiten in öffentlichen
Straf- und Verſorgungsanſtalten.

Abg. Baſſermann (nl.): Jch bitte, den Antrag des Abg.
v Kardorff unter Ablehnung der dazu geſtellten Aenderungsanträge
anzunehmen. Jch habe Grund zu glauben, daß auch die Reichs
regierung dieſer Verſtändigung zuſtimmen wird, da es vaterländ: ſche
Rückſichten erheiſchen, den Zolltarif zu verabſchieden. Eine Ver
ſchleppung dieſer Angelegenheit würde ſchwere, unheilvolle Schädi-
gungen für unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe bedeuten. (Sehr
richtig! rechts und im Centrum.) Das Kompromiß verzichtet auf
einen höheren Mindeſtſatz für Getreide mit Ausnahme von Brau-
gerſte und auf einen Mindeſtzoll für Vieh und legt die autonomen
Sätze zu Grunde, die in der Kommiſſion beſchloſſen worden ſind.
Nur einige wenige Sätze ſollen anders geſtaltet werden. Es beſtand
nur dann die Ausſicht, den Zolltarif zu verabſchieden, wenn ſich
die Parteien vereinigten, und das konnte nur geſcheben, wenn
Einzelwünſche zurücktreten. Wir erwarten davon einen Schutz für
Land wirthſchaft und Jnduſtrie und hoffen, daß die Regierung auch
bei den neuen Handelsverträgen die ſeuchenpolizeilichen Maßnahmen
nicht verſäumt. (Beifall rechts und bei den Nationalliberalen
Wir erwarten aber auch, daß bei der endgiltigen Feſtſetzung der
Jnduſtriezölle Rückſicht genommen wird auf die der Jnduſtrie noth
wendigen Roh- und Hilfsſtoffe. Es giebt wohl Niemand heute im
Hauſe, der an dem Zuſtandekommen des Zolltarifes zweifelt. Es
handelt ſich hier um eine Aufgabe von hoher nationaler Bedeutung.
Beenden wir jetzt den jahrelangen Kampf um dieſen Zolltarif und
geben wir dem Lande die Ruhe wieder. (Lebhafter Beifall.)

Reichskanzler Graf Bülow ſprach hierauf. (Ausführlichen
Bericht über die Rede ſiehe im politiſchen Theile.)

Von den Sozialdemokraten ſind zwei umfangreiche Ab-
änderungsanträge eingegangen, deren Verleſung 124 Stunden in
Anſpruch nimmt.

Abg. Bebel (Soz.): Die Rede des Abg. Baſſermann war keine
Begründung des Antrags Kardorff. Jm Handumdrehen wird jetzt
der Zolltarif abgethan. Der Reichskanzler vollends ſchien zu
glauben, daß die fünfminutige Redezeit auch für ihn gelte. Nie-
mand hat etwas Poſitives in ſeiner Rede gehört. Die Mehrheit
iſt es, die die Würde des Parlaments diskreditirt, nicht wir, die wir
eine gründliche Berathung des Tarifs fordern. Abg. Baſſermann
klagte in Eiſenach über die reaktionäre Mehrheit des Reichstages,
und heute marſchirt er an der Spitze dieſer Mehrheit. (Sehr wahr!
links.) Das Kompromiß iſt ein gewaltiges Entgegenkommen der
verbündeten Regierungen gegenüber den Kommiſſionsbeſchlüſſen.
Die Regierung nimmt jetzt unbedenklich an, was ſie in der Kommiſſion
wiederholt als unannehmbar bezeichnet hat. (Sehr wahr! links.)

W

Auf Grund des Antrages von Kardorff laſſen ſich günſtige Handels-
verträge nicht mehr abſchließen, und dieſe ſind doch der feſteſte Kitt
im Völkerkeben. Nun werden auch die anderen Länder ihre Rech-
nung aufmachen. Haben Sie (nach rechts) bei den Kommiſſions-
beſchlüſſen an Handelsverträge gedacht? Nein, nur an Jhre Klaſſen
intereſſen. Ein Miniſter ſoll erklärt haben, mit den Kommiſſions-
veſchlüſſen ließe ſich nichts anfangen, es müſſe noch eine Novelle
eingebracht werden. Ja, ſind wir denn Geſetzesmacher oder Keſſel-
flicker? Bei dem gegenwärtigen Trauerſpiel haben die verbündeten
Regierungen die trauxige Rolle geſpielt; das unterliegt keinem
Zweifel. Die Mehrheit hat Anlaß zu frohlocken; ihre Intereſſen
ſind mehr als berückſichtigt. Der Bund der Landwirthe hat in der
Vertretung Jhrer (nach, rechts) Standesintereſſen ganz vorzüg-
lich gearbeitet. Er hat agitatoriſche Erfolge davongetragen wie
keine andere Partei in ähnlicher Weiſe. Das liegt an der ſozialen
Stellung, die der Haupttheil der Mitglieder des Bundes einnimmt.
Das Junkerthum ſpielt ja die erſte Rolle im Staate und Reich.
Dieſes Junkerthum ſoll exiſtenzfähig erhalten werden, daher die
Prämiemvirthſchaft, daher die Liebesgabenwirthſchaft, daher das
ganze Steuerſhſtem. Der gegenwärtige Staat iſt ein Klaſſenſtaat,
aber ein klein wenig hätten Sie (nach rechts) doch auch an die
Arbeiter denken können. (Sehr wahr! links.) Die jetzige Zu-
ſtimmmung der Regierung ſteht in ſchneidendem Gegenſatze zu ihren
rüheren Erklärungen, nach denen jede Erhöhung oder Erweiterung

der Mindeſtzölle den Abſchluß von Handelsverträgen unmöglich
machen müſſe. Was ſoll man da draußen im Lande von dieſer
Regierung denken? Daß die Verſtändigung durch die Obſtruktion
beſchleunigt ſet, iſt leere Rederei. Sie haben 3 eſagt: Beſſer iſt,
auch hier die Taube in der Hand. (Heiterke Jawohl, Sie
ſagen, die Taube in der Hand iſt beſſer als das Huhn auf dem
Dache. (Stürmiſches Gelächter.) Frohlocken Sie nicht, bei den
nächſten Wahlen ſprechen wir uns wieder. Beifall links.)

Abg. Dr. Müller-Meiningen (frſ. Vp.) bedauert, daß eine
gründliche Einzelberathung des Zolltarifs durch den Antrag von
Kardorff unmöglich gemacht ſei, und begründet im Uebrigen in
längeren Ausführungen den von ſeiner Partei eingebrachten Ab
änderungsantrag. Die Mehreinnahmen aus dem Zolltarif werden
die Regierung verleiten, uns recht bald mit neuen Heeres und
Marinevorlagen zu beglücken. Die Erhöhung des Eierzolles iſt ein
treffender Beweis für die bei uns jetzt betriebene volksfeindliche
Wirthſchaftspolitik. Wie ſoll denn plötzlich der geringe Jmport
durch eine höhere Produktion erſetzt werden? Wie will das Herr
v. Kardorff machen? Jch möchte doch einmal ich bitte das nicht
wörtlich zu nehmen die Eier das Herrn v. Kardorff fehen.
(Stürmiſches Gelächter.) Der deutſchen Preſſe muß der Vorwurf
gemacht werden, daß ſie gegen die Papierzölle nicht einhellig Proteſt
erhoben hat. Wir halten es für unſere Pflicht, die jetzt herrſchende
Hochſchutzzöllnerei mit allen ihren Schäden immer wieder rück
ſichtelos vor dem ganzen Lande zu brandmarken. Beifall links.)

Abg. Gothein (frſ. Vgg.) tadelt, daß die Mehrheitsparteien
nicht Gelegenheit nehmen, eingehend ihre Stellung zum Antrag
v. Kardorff darzulegen. Redner kritiſirt das Verhalten der Mehr

ger arteien und der Regierung im Sinne der Rede des Abg.
ebel.

Abg. Liebermann von Sonnenberg (deutſchſoz. Parte:) Da
der Ausdruck „Heuchelei“, angewendek auf Abgeordnete, parla-
mentariſch unzuläſſig iſt, werde ich mich wohl hüten, ihn zu ge
brauchen. (Heiterkeit.) Aber die Herren, die mit aller Emphaſe
Beſchwerde führen, daß u an der ausführlichen Erörterung der
vorliegenden Anträge gehindert ſeien, befinden ſich im Jrrthum.
Herr Bebel führte bewegliche Klagen, daß die Linke mundtodt ge
macht ſei. Die erſte Leſung hat neun Sitzungen in Anſpruch ge
nommen, die zweite 388 und die Kommiſſion hat 112 Sitzungen
abgehalten. Daß von dieſen 159 Sitzuggstagen die Herren der
Linken den Löwenantheil für ſich in Anſpruch genommen haöen,
werden ſie ſelbſt nicht beſtreiten. Da kann doch oom Mundtodimachen
nicht die Rede ſein. Allein der Sozialdemokratie und der Frei-
ſinnigen Vereinigung hat es die Regierung zu verdanken, daß ſie
dieſen Zolltarif erhält. (Lebhafte Zuſtimung rechts.) Nur einen
einzigen Punkt will ich herausgreifen, um zu zeigen, wie ernſt es
den Herren mit ihrer Obſtruktion geweſen iſt. Nach der erſten Ab
ſtimmung auf Grund der lex Aichbichler erhoben die Herren Singer
und Bebel Klagen darüber, daß der Schriftführer der Rechten nicht
alle Stimmkarten perſönlich in die Urne gelegt habe. Dabei hatten
die Herren am Tage zuvor ſelbſt beantragt: Die Mitglieder haben
die Abſtimmungskarten eigenhändig in die Urne zu legen. (Hört!
hört!) Da ſoll man den Herren noch glauben, ſie hätten es ernſt
mit ihrer Obſtruktion gemeint. (Sehr gut! rechts.) Dazu
ſollten ſich doch die Sozialdemokraten erinnern, was ſie ſelbſt bei
jeder Gelegenheit gethan haben. Jhnen iſt das Programm die
Verſaſſung. Als aber 1890 in Halle die Abänderung des Pro
gramms beſchloſſen wurde, haben ſie nicht weniger als 50 Redner
mundtodt gemacht, und als dann 1891 das veränderte Programm
beſchloſſen wurde, da ſprach nur Liebknecht, und dann wurde d..s
Programm en bloc angenommen. (Hört! hört!) Jch bin dank-
bar, daß man auch die Gegner des Antrages v. Kardorff von rechts
zum Wort gelaſſen hat. Jch habe mich gegen den Antrag ausge
ſprochen, weil ich ihn mit dem Geiſte der Geſchäftsordnung nicht ver
einhar hielt; viel mehr aber bekämpfe ich ihn aus ſachlichen
Gründen. Wir wiſſen ja, was mit dem Antrage v. Kardorff noch
zuſammenhängen wird. Die Bindung der Viehzölle wird fallen.
Die Regierung mag Jntereſſe für die Landwirthſchaft haben. Aber
die Nerben trauen wir ihr nicht zu, daß ſie gelegentlich auch gegen
über einer ſtürmiſchen Zeitungsmache feſtbleiben wird, wenn wieder
einmal eine ſo famoſe Fleiſchnotherregung ins Land getragen wird.
Schlimm genug iſt auch, daß man das Gärtnereigetwerbe völlig
preisgeben will. Die deutſchen Gärtner erheben hier zum letzten
Male Einſpruch gegen dieſes Vorgehen. Es iſt ſehr ſchön, wenn
auf die lombardiſchen Gärtner Rückſicht genommen wird. Aber
die deutſche Regierung ſollte doch mehr an diejenigen denken, die
durch Jahrhunderte hindurch für die Größe des Väterlandes ge
kämpft und willig ihr Blut hingegeben haben für König und Vater
land. (Lebhafter Veifall rechts. Die Anträge v. BoninBahren
buſch auf Herabſetzung von 150 Poſitionen der Jnduſtriezölle werden
wir, wenn ſie nicht durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt
werden, annehmen. Ein Theil der Herren, die dieſem Antrage
früher zugeſtimmt hätten, wird ſich jetzt mit der Herabſetzung von
ſieben Poſitionen begnügen. Das haben Sie (zu den Sozialdemo
kraten) mit Jhrer Obſtruktion erreicht. (Sehr wahrl! rechts.
Die übrigen Anträge müßten wir ablehnen. Dagegen werden wir
die Reſolution annehmen. Zum Schluß wiederhole ich noch ein
mal, daß ſich die Sozialdemokratie den Dank der Regierung ver
dient hat. Da es doch nicht gut möglich iſt, dem Abg. Singer eine
Ordensauszeichnung zukommen zu laſſen Große Heiterkeit), ſo
möge die Regierung wenigſtens gemäß der vorliegenden Reſolution
an die Regelung der Gefängnißarbeit denken. Sie wird damit
zugleich dem Mittelſtande nützen. (Lebhafter Beifall rechts.)

Darauf wird ein Antrag des Abg. Dr. Spahn (Centr.) auf
Schluß der Debatte angenommen. Alle Abänderungsanträge
werden durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Der Antrag
v. Kardorff ſelbſt wird mit 184 gegen 136 Stimmen bei neun
Enthaltungen angenommen. Der ſo abgeänderte 8 1 des Tarif
geſetzes lang n 182 gegen 186 Stimmen bei neun Ent
haltungen zur Annahme.vo Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Sonnabend 10 Uhr:

Dritte Leſung des Zolltarifs. Schluß 594 Uhr. v

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Aus dem Wiener Gemeinderath.
Jn der Gemeinderathsſitzung am Mittwoch rief bei Berathung des

ſtädtiſchen Budgets Bürgermeiſter Lueger dem Sozialdemokraten
Schumaier, der ſich über die Behandlung der Oppoſition
beklagte, zu „Wir ſind nicht im deutſchen Reichs
tage, wo Jhre Genoſſen Skandale provöoziren, wie
Sie und Jhre Genoſſen im öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſe.“ Der Sozialiſt Reumann erwiderte: „Lernen Sie
von den deutſchen Sozialdemokraten Anſtand.“ Schumaier ſagte
„Sie haben kein Recht, den deutſchen Reichstag zu kritiſiren.“ Der
Bürgermeiſter erwiderte „Wenn Sie nicht ruhig ſein können, ſo gehen
Sie nach Berlin zu Herrn Singer.“ Schumaier: „Jhr Vergleich
hinkt hier herrſcht ein Benehmen, wie im letzten Bierhäusl.“ (Rufe:
„Das iſt eine Gemeinheit ausſchließen Bürgermeiſter Lueger:
„Jch rufe Sie zur Ordnung. Jmmer ſind es Jhre Genoſſen, die im
öſterreichiſchen und im deutſchen Parlament die widerlichſten Skandale
hervorruſen Der Skandal iſt Jhr Brot.“ Schumaier: „Das gilt für

Sie und Jhre Parteigenoſſen.“ (Lärm.) z
Spanien.

Die ſpaniſche Flotte.
Der Marineminiſter hat die Abſicht kundgegeben, in dem demnächſi

zu veröffentlichenden Budget ein Kapitel mit Forderungen zum Wieder
aufbau der Flotte einzuſetzen.

Großbritaunien.
Zum Zuckervertrag.

Jm Unierhauſe führte der Premierminiſter Balfour in Erläuterung
einer früher von ihm auf eine Anfrage gegebenen Antwort aus, er
habe erklärt, daß nach dem Geſetze von 1887 die Kronbeamten die
Anſicht ausgeſprochen hätten, die Auferlegung von Ausgleichzöllen, um
die auswärtigen Zuckerprämien zu neutraliſiren, würde im Widerſpruch
ſtehen zu der Klauſel einer meiſtbegünſtigten Nation.

Nordamerika.
Den tſche Schienen in Kanada.

„Daily Chronicle meldet aus Montreal Die neuen Stahl-
ſchienenwerke in Sault Sainte Marie ſind geſchloſſen und 500 Arbeiter
brotlos geworden, weil die Geſellſchaft den Wettbewerb derengeren deutſchen Schienen nicht aushalten
kann. Trotzdem Kanada nicht in der Lage iſt, irgend etwas an
Deutſchland zu verkaufen, überſchwemmt letzteres Land den hieſigen
Markt mit Stahlſchienen, von denen in dieſem Jahre eine Menge im
Werthe von mehr als einer Million Pfund Sterling eingeführt worden
iſt. Gegenwärtig beſteht kein Zoll auf Schienen, doch hält man in

nigen Kreiſen dafür, daß in der nächſten Parlamentstagung ein
ſolcher auferlegt werden wird.

Afrika.

Ermordung des tollen Mullah.
Eine Beldung des Reuterſchen Bureaus aus Garrero vom

4. d. Mts., die in Berbera am 7. eingetroffen iſt, verzeichnet das
Gerücht, deſſen Richtigteit nicht geprüft werden kann, daß der Muilah
während des Gebets durch einen Lanzenſtich in den Leib ermordet
worden iſt.

Aus Nah und Fern.
neber die Eröffnung der NilStauanlagen bei Aſſnan bringt

nachträglich das Wolffſche Telegr. Vureau noch folgenden Bericht
aus Aſſuan, 11, Dezember: Der große Damm in der Nähe
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von Aſſuan wurde geſtern (ſoll wohl heißen (vor geſtern. D. R.)
in feierlicher Weiſe eröffnet. An der Einweihunggsfeierlichkeit
nahm das diplomatiſche Korps, darunter als Vertreter des deutſchen
Kaiſers Generalkonſul von Müller theil. Als der
Khedive und die geladenen Gäſte an dem großen Damm ein
t waren, hielt der Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
Huſſein Paſcha Fachri, eine Anſprache an den Khedive,
in welcher er die großen Dienſte Derjenigen von Herzen aner-
kannte, welche hauptſächlich an der Durchführung des großen
Werkes betheiligt waren, und die Mithilfe gleicherweiſe hervor-
hob, die von den Kommiſſionen der öffentlichen Schuld gelenſret
wurde. Nach einer Erwiderung des Fedibve ſetzte die Her
zoginvon Connaught auf Erſuchen des Khedives den letzten
Stein in den Damm. Hierauf ſprach der Herzog von Connaught
dem Khedive den Dank für die Einladung zur Eröffnung dieſes

t aus und dankte dem Unterſtaatsſekretär der öffent
liche Arbeiten, Sir W. Garſtin, und den übrigen an dem Unter
nehmen Betheiligten, und hob das Entgegenkommen der Kaſſe der
öffentlichen Schuld hervor, welche einen erheblichen Theil der

Geldſummen beigeſteuert habe. Alsdann ſetzte der
Khedive die Maſchinerie in Bewegung und öffnete die fünf
Schleuſen, durch die das Waſſer ſich mit mächtigem Rauſchen ergoß.
Nach der Feier begaben ſich die Feſttheilnehmer an Bord von
Dampfern nach Aſſuan zurück, wobei ſie als Erſte die Dampfer
ſchleuſe des großen Dammes paſſirten.

Vom Marſeiller Ausſtand. Jn einer am Donnerstag in der
Arbeitsbörſo abgehaltenen Verſammlung der eingeſchriebenen
Matrvſen trat der Sekretär des Eiſenbahnerſyndikats für eine
Höchſtarbeitszeit von täglich acht Sunden und einen Mindeſtlohn
von 7 Fres. täglich ein. Die Verſammlung nahm eine Tages-
ordnung an, in der die Verſammelten ſich verpflichten, ſich bis zuletzt
zu unterſtützen und für die Durchſetzung ihrer Forderungen zu
kämpfen. Die Marinereſerviſten von Nantes beſchloſſen, ſich
dem Marſeiller Ausſtand nicht anzuſchließen, da ſie gegenwärtig
den Augenblick für einen ſolchen Ausſtand nicht gekommen er
achtelen, dagegen beſchloſſen die Marinereſerviſten von Lavandon
und St. Tropez, die Ausſtändigen in Marſeille zu unkerſtützen.
Die Hafen und Dockarbeiter haben ſich im Prinzip für den
Generalausſtand entſchloſſen. Ueber die Frage wird eine allgemeine
Abſtimmung ſtattfinden.

Drei Perſonen vom D-Zuge getödtet. Durch den von Poſen
nach Jnowrazlaw fahrenden D-Zug 15 ſind, wie aus Mogilno
gemelkdet wird, auf offener Strecke in der Nähe des Weſtendes vom
Bahnhof Amſee drei Perſonen überfahren und getödtet worden.
Das Unglück ereignete ſich in dem Augenblicke, als der D-Zug
und ein Güterzug die dortige Station paſſirten. Die Getödeten
an dem Arbeiterſtande angehören. Einzelheiten fehlen zur Zeit
noch.

Dynamitexploſion. Auf der Zeche „Gneiſenau“ bei Herne
explodirten beim Abladen 500--600 Kilogramm Dynamit. Der
„Dortm. Ztg.“ zufolge ſind fünf oder ſechs Perſonen getödtet und
viele verletzt worden. Von der Zechenverwaltung wird Folgendes
mitgetheilt: Donnerstag Nachmittag 316 Uhr erfolgte auf der

„Gneiſenau“ beim Transport von Dynamit auf den Zechen

Elve.

Pardubitz 9. Dez. 10, Dez. 7Brandeis 0,30 0,32 (0,02Melnik 0,10 0,10 SLeitmeritz

Außig 0,19 t 0,29 0,10Dresden 10. Dez. 2,00 11. Dez. 1,72 0,28
Torgau 0,27 e 0,20 00,07*Wittenberg 0,34 1,380 0,96Roßlau 0,26 0,29 0,55*Barby 0,85 0,88 0,03Magdeburg v 1,18 1,18 S*Tangermünde 1,24 1,26 l 0,02*Wittenberge n 1,34 4 1,34*Lenzen 1,30 1,30Dömitz 0,55 0,53 0,02*Lauenburg 0,70 4 0,65 0,05

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Trotha Eisſtand.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines

Die Zuckerraffinerie Halle hielt Donnerstag Mittag
im Hotel „Stadt Hamburg“ ihre General-Verſamm-
lung ab. Unter zahlreicher Betheiligung der Aktionäre
wurden die Vorſchläge des ehe ohne Abänderung
angenommen. Die Entlaſtung für die Rechnung pro 1901/02
konnte einſtimmig ertheilt werden. Es wird eine Dividende
von 30 Pro z. zur Vertheilung gebracht. Eine Rückſtellung
zur Verſtärkung des Extrareſervefonds von 400000 Mk. und
eine Rückſtellung von 25000 Mk. aus dem Gewinnvortrag des
Jahres r die Krankenkaſſe der Arbeiter genehmigte
die Verſammlung. Die aus dem Aufſichtsrath ausſcheidenden
Mitglieder, die Herren Kommerzienrath Guſtav
Kurie und Direktor Krüger, wurden mit Ein-
ſtimmigkeit wiedergewählt.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 11. Dezbr. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
153.00 154.50 ab Bahn. Roggen märk. und poſ. 134.00 bis
135.00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte 132.90 145.00
ruſſ. 129.00 131.00 Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß.,
poſen. und ſchleſ. fein 153.00 168.00 mittel 145.00 152. 00
gering 139.00 bis 144.00 Mais, amerikan. mixed 150.00
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 158.00 167.00 Weizen-
mehl 00 20.00--22.25 Roggenmehl 0 und 1 18.00 19.60 W.
Weizenkleie 9.40——9.80 Roggenkleie 9.40--9.80 Mittags

Paderbornerland 150 158 138 140 130Kaſſel 145 148 140--160 137- 142
Cigdt Na vater r v9a 755 g. p. l. 712 g. p. l. g. p. I. 450 g. p.Berlin e S eKönigsberg i. Pr. 145 125 z 124Breslau 151 131 142 127Poſen 152 124 132 135Hannover 150 142 180 156Neuß 154 137 S 135Mannheim 164 144 S 141Hamburg 150 140e) Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlech der Qualitäts

Unterſchiede.
am 11. Dez., am 20. Dez.

Von Newhyork nach Berlin Weizen loko 79 Cts. 75. 165,
TChicago Dezbr. 75 Cts. 168,50 170,00
Liverpool x
Odeſſa
Riga

Dezbr. 6 ſh. 1 d. 179,50 178,50
loko 82 Kop. „160,75 169.75

u loko 91 Kop. 167,75 167,75In Paris Dezbr. 21,20 fes. 172,25 171,5)Von Amſterdam nach Köln Mai hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 58 Cts. 138.75 138,75
Odeſſa loko 68 Kop. 142 00 142,00
Riga t loko 77 Kop 149,25 149.,25„Anmſterdam nach Köln März 132 hl. fl. 145.25 145,25
Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 62 Cts. 126 25 125,00

Magdeburger Handelsbericht vom 10. Dez. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 18,00-18,25
Rapskuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kkg.)

Wochen-Marktberichte.
Butter-Bericht von Guſt. Schultze K Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 10. Dez.
Die Zufuhren in Hofbutter ſind unverändert groß und beſtehen vielfach
noch aus harter, bröckelicher abſchmeckender Qualität während dieſe zu
niedrigen Preiſen angeboten bleiben, konnte ſich feinſte reinſchmeckende
Hofbutter zu unveränderten Preiſen räumen.

Preisſeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 109 bis
112 do. IIa 104-—110 do. IIIa 95 105 do. abfallende
93--97 Tendenz: etwas beſſer.

Viebmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 11. Dezember.

——nn ——=VW5

Preiſe für 50 Kilegr. a. Ledend, d. Schlachtgewicht.
Aufgetrieben

platz eine Exploſion, wodurch mehrere Arbeiter getödtet und viele
verletzt wurden. Einige Gebäude erlitten große Beſchädigungen;
der Betrieb iſt nicht geſtört. Ferner wird noch mitgetheilt, daß
ſtundenweit im Umkreiſe die Fenſterſcheiben zerſprungen ſind;
ſogar in Dortmund zerſprangen mehrere Scheiben.

Stapellauf.
kleine Kreuzer „J“
u vom Stapel gelaufen.

tſchen Flottenvereins, Fürſt zu Salm-Horſtmar.
Schiff erhielt den Namen „Undine.“

Der auf der HowaldtWerft zu Kiel erbaute
iſt Donnerstag Vormittag 11 Uhr 30 Min.

Die Taufe vollzog der Präſident des
DoDas

Auf die Meldung der
Howaldt Werke an den Kaiſer über den glücklich erfolgten Stapel
lauf iſt aus dem Neuen Palais folgende Antwort eingegangen:
„Jch ſpreche den Howaldt- Werken zu dem glücklich von ſtatten

genen Stapellauf Meines kleinen Kreuzers „Undine“ Meine
zlichſte Gratulation aus und verbinde hiermit die beſten Wünſche

für eine fernere glückliche Entwickekung der Werke. Mögen die

börſe Weizen märk. und havell.
Dezember 156.75 157.00

152.50 bis 154.00 ab Bahn,
Mai 156:75 157.00 Roggen

märk. 134.50 135.00 ab Vahn, Dezember 137.50 137.75
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß.,Mai 139.00 139.25

poſen. und ſchleſ. feiner 152.00 167.00 mittel 144.00 bis
151.00 geringer 138.00 143.00 ruſſ. 138. 00 140. 00
Dezember 138.75 139.25 Mai 136.00 136. 50 Juli 137.00
bis 137.50
und 1 18.00 19.60 e.
bis 48. 10--48.20
um 2 Uhr (nichtamtlich):

Weizenmehl 00 20.00--22.25 Roggenmehl 0
Rüböl Dezbr. 48.80 Br., Mai 18.30

Spiritus 42.00 C. frei Haus.
Weizen Dezember 157.00 Mai

Preiſe

157.00 Juli 158.50 A. Roggen Dezewber 138.00 Mai
139.50 Juli 140.00 Hafer Dezbr. 139.00 Mai 136.25

Mais Dezbr. 139.00 Mai 112.50Mark, Juli 137.50
Mehl Dezember 18.40
Dezbr. 48.80 AC, Mai 48.20

Werke mit dem erſten Kriegsſchiff, welches ſie für die deutſche

werden ſollte, was jetzt wahrſcheinlich ſei, die fertig ausgearbeitete

Marine gebaut, einen aroßen Erfolg zu haben.
Wilhelm I. R.“

Schiffsunfall im Kanal. Der Poſtdampfer „Princeſſe Hen-
viette“, welcher Mittwoch Abend mit Poſt und 16 Paſſagieren an
Bord Dover verlaſſen hat, mußte mitten im Kanal liegen bleiben
und auf Beiſtand warten. Das Schiff war auf ein Wrack geſtoßen,
wobei die Radſchaufeln und die Radwelle beſchädigt wurden.
Mittags 1 Uhr traf die „Princeſſe Henriette“ in Oſtende im
Schlepp ein.

Die Verhaftung des Malers Allers, welche bereits gerüchtweiſe
aus Rom gemeldet wurde, wird nun auch, ſo wird der „Augsb.
Ab. Ztg. geſchrieben, formell von dem offiziös bedienten „Journale
d'Jtaliag“ beſtätigt. Allers ſoll ſchon ſeit einiger Zeit verhaftet
ſein und ſich im Gefängniß befinden. Wo wird nicht
geſagt, wie denn die bezüglichen Meldungen übewhaupt etwas
myſtiſch klingen.

verzeichnen

Telegramme.
Berlin, 12. Dez. Die „Nationall. Korr.“ bezeichnet es

als möglich, daß, wenn der Zolltarif vor Weihnachten erledigt

Börſengeſetz-Novelle nach Neujahr verhandelt wird.
Breslau, 12. Dez.

der Breslauer Arbeiter Deputation beim Kaiſer, erhielt als
Geſchenk des Kaiſers vom Ober- Präſidenten eine goldene
Buſennadel.

Liegnitz, 12. Dez. Bei der Reichstags-Erſatzwahl Haynau-
Goldberg-Liegnitz erhielten nach einer ſpät Abends eingegangenen
ſozialdemokratiſchen Mittheilung Pohl (freiſ. Volksp.) 6218,
Bruhns (Soz). 5810, Roericht (konſerv.) 4622 Stimmen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sounabend, 13. Dezember Kälter, neblig, RNiederſchläge.

Sonntag, 14. Dezember Wolkig, theils heiter, kalt, Tags
gelinde.

Centralſtelle der P

Der Vorſchmied Klammt, der Führer

Juli 18. 50

Notirungsſtelie.
11. Dezember 1902.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Rüböl loko 49.90

Geſammt Auftrieds dieſer Woche 118 Rinder (14 Ochſen 4 Färſen
40 Käider, 73 Schafe, 423 Schweine davon 423 Landſchweine, Ungarn

Zuſammen 654 Schlachttbiere.

Wittenberg, 10. Dez.

I. Qua II. Qual. III. Qual.

waren ver una d. 4. b. a. v cauft verkauſt

44 Rinoer, Sdavon 7 Ochſen 35 7 33 S 30 2 7Färjſen, o e S 7 S e29 Küdhe, 32 7 27 S 25 2 29 e8 HGullen 33 J 31 S 28 e 832 Kalben, 46 40 35 7 3210 dammel, Schafe, e 7 24 2 256 e 10davon Lömmner, a a S 2184 Schweine davon v 7 7184 2andſchweitie, 2 66 7 64 7 61 174 10Ungariſche. o S 2 es92 Kiühe, 18 Oullen),

Auf dem heutigen Wochenferkelmarkt
waren 200 Stück Ferkel angefahren, für welche bei einigermaßen be
friedigendem Geſchäftsgange 83—-17 A. pro Paar gezahlt wurden.

reu ſiſchen Landwirthſchaftskammern
Bagren- und Produktenberichte,

Getreide
Hamburg, 11. Dez. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen

burgiſcher 149, Hard Winter Nr. 2 Nov. Ablad. 125. Roggen ſtill,
ſüdruſſiſcher ſtill. 9 Pud 20/25 November-Ablad. 101, holſteiniſcher

Weizen Roggen Gerſte Hafer und mecklenburgiſcher 146. Mais ruhig, 131 135, runder 109. Hafer
Uckermark 146 154 131 138 128 149 136 154 ſtill, Gerſte ſtetig.
Mittelmark, Priegnuitz 146 157 132- 142 130 146 144 156 Wien, 11. Dezember. Weizen per Frühjahr 7,89 Gd., 7,90 Br.,
Neumark 146 155 125--136 130 135 135 158 per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,98 Gd., 6,99Lauſitz 159 165 138 142 136--144 140 152 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,
Magdeburg 138 145 1365 141 133 171 139 150 Br. Hafer per Frühjahr 6,63 Gd., 6,65 Br.
Altmark 140 150 129 135 130 140 35--148 Peſt, 11. Dezember. Weizen loco feſt, do. per April 7,80 Gd.,
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 135 148 139 141 135--153 135--152 7,81 Br. Roggen per April 6,75 Gd., 6,76 Br. Hafer per April

do. weſtlich der Mulde 138 144 135--141 125-165 135 142 6,35 Gd. 6,30 Br. Mais per Mai 5,82 Gd., 5,83 Br.
Erfurt 138--147 140 50 149 160 133 140 Amſterdam, 11. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
Stettin (Bezirk) 146 150 130 132 130 135 139 146 do. per März do. per Mai Roggen auf Termine ge
Stettin (Platz) 146 147 132 S S ſchäftslos, do. per März do. per MaiAnklam (Platz) 145 130 132 135 Antwerpen, 11. Dezember. Weizen feſt, Roggen feſt
Greifswald (Platz) 145 132 134 Hafer behauptet, Gerſte feſt.
Danzig 149 152 125 122--128 12)122 London, 11. Dezember, An der Küſte Weizenladung ange
Thorn 144 150 124--132 123--128 134 140 vboten.
Königsberg i. Pr. 136 145 121 130 128 108 126 Paris, 11. Dezember. (Anfang.) Weizen feſt, per Dezember
Jnſterburg 135 1273 26 21,30, per Januar 21,35, per Januar April 21,45, per MärzJuniBreslau 134150 121--131 129 142 120 127 21,75. Roggen ruhig, per Dezember 16,75, per MärzJuni 17,00.
Militſch 142--150 122 132 122-130 122 130. Paris, 11. Dezember. (Schluß.) Weizen ruhig, per Dezember
Frankenſtein 148--149 131133 129--135 120--124 21,20, per Januar 21,40, per Januar-April 21,40, per MärzJuni
Hirſchberg 139 156 125--136 137-147 125 128 21,60. Roggen ruhig, per Dezember 16,65, per MärzJuni 17,00.
Poſen 146--153 120 129 123--132 130 140 New York, 11. Dezember. (Telegramm.) Rother Winter-Weizen
Bromberg 146--153 118-122 124 130--138 loco 79 per Dezember 841 per Januar per Mai 819, per
Oſtrowo 148--151 124 125 128--140 118 120 Juli 79. Mais per Dezember 617/., per Mai 49!/,, per Juli 48
Krotoſchin 148 124 125 124 Mehl 3,05-—3,10. Getreidefracht U.Kiel 144 148 125-135 136 140 140 148 Chicago, 11. Dezember. (Telegr.) Weizen per Dezember 75/
Hadersleben 147--150 125 135 S 133 136 per Mai 77 Mais per Mai 44
Hannover Süd 146 152 136 142 140--180 140 156 Raps.do. Elbe Weſer 141 172 124 142 119 140 153 Hamburg, 11. Dezember. Rapsſaat gefragter. Holſt., mecklenb. u.

do. Weſt 140--142 143--159 m 126--134 niederelber 190 195 Mk.Münſterland 115 152 135 143 130 137 Zucker.Weſtf. Jnduſtriebezirke- 152--160 142--150 129 128 147 155 Hamburg, 11. Dezember. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
Sauerland 139 147 133 141 128--135 130 138 I I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham

LCA Bericht aus dor Landwirthſchaftsrammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Gotroideproiſe
am 171. Dezember 1902.

Waſſerſtände. P re is pr o 100 Kil ogrammbedeutet über, unter Null. v Dach Kreis Weizen Noggen Gerſte Hafer Erbſen

Saale. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Halle 11. Dez. 1,68 12. Dez. 1,68 3 mTrotha 1,42 1,42 Halberſtadt 13,80--14,59 13,60 14 10 13,30 17,10 13.90 15,90 17,80--20,70*Alsleben 10. Dez. 1,30 11. Dez. 1,35 0,05 Gardelegen 14,30 15,00 13,00 13,50 e 13,60 14,50 22,00 26,00
Bernburg 7 0,70 o,70 Salzwedel 15,00 S 14,00 S*Calbe, Obp. e 38 140 0,02 Stendal 14,00--14,50 1290—13,30 13,00 14.00 1359--14.75 7do. Urnip. o,osSs l 14 0,08 Delitzſch 1350—1450 13,00— 1410 14100 15.00 i1355150

Unſtrut. Torgau 13,8) 12 13 P 7 2 u 4 2*Strat Dez. x Schweini 14,40--14, „80--14, 900-14,6 7Straußfurt 10. Dez. We Dez. 0,80 0,05 Salt 3 13,9 14,30 13,50 14, 10 t 13,50 14,20 18,00 21,00

Zwei 9. De n io. De De 430 138Prag e 7 F roh Sangerhauſen 13,80 14,40 13,00 15,40 13,90Havel. Huerfurt 14,30 14,00 S 13,60*Brandenburg 10. Dez. 11. Dez. t Heiligenſtadt 14,70 14.00 S 13,30 24 0,02 Nordhauſen 13,80 1425 14,50 15,00 14,00 16,00 13 59 14,00
nterpege 33 e 60 i —-7,00, Torgau 6,00-—6,505 eu: Kreis Halberſtadt 6,00-—7,50, Gardelegen 4,60, Stendal 4,650--6,50, Delitzſch 6,00--7,00, Torgau 6. /50ter 4 1,56 1,58 (0,02 tro h Du ichepede 5,00-—6,00 (lang), r u re 7 ylang), Stendal 4,00—4,50 (lang), 3,00--4,00 (kurz), Delitzſch

Unterde „1 50 (1 2,30 (kurz), Torgau 4,50--5,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz).Der r r 0,02 W a rto ler e re cher b 6,00, Gardelegen 3,00, Stendal 3,50-—-4,50, Delitzſch 3,50 4,00, Torgau 4,00 4,50

Peckolt e Ranalke, Bankgeschäſt, Halle a. S., Riebeckplatz,
u. Verkaut von Werthpavieren, Finlösung von Coupons, Verzinsung

m BRaareiniagen, Conto-Corrent- Wechsel-, Uypothekenverkehr.



e

burg per Dezember 16,55, per Januar 16,60, per März 16,70, per
Mai 16,80, per t 17,20, per Oktober 18,20. Ruhig.

London, 11. Dezember. 969 Proz. JavaZucker loco 9 nominell,
Rüben Rohzucker per loco 8 d. Ruhig.

affee.
Hamburg, 11. Dez. Nachmittags. KaffeeTerminNotirungen.

Nur für Good average Santos. Dezember 28 G., März 282/, G., Mai
29/, G., September 305 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 11. Dezember. JavaKaffee good ordinary 34.
Havre, 11. Dezember. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork

ſchloß unverändert, bis 5 Punkte höher, feſt. Zufuhren in Rio 11 000
Sack, in Sontos 11 000 Sack für geſtern.

Havre, 11. Dezember. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos Dezember 33,75, März 34,50, Mai 35,00, Juli 35,50,
September 36,00. Tendenz Ruhig.

Hamburg, 11. Dezember. Petroleum ſehr feſt. Standard white
loco 6,95 Br.

Antwerpen, 11. Dezember. Petroleum. Raff. Type weiß loco
204 bez., Br., do. per Dezember 204 Br., do. per Februar 202/, Br.,
do. per März 21 Br. Tendenz Feſt.

New-ork, 11. Dezember. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 8,20 do. in Philadelphia 8,15, do. (in Refined

Delſaaken. Dele. Feitwaaren.
e Wig 11. Dezember. Rübsl ruhig, loco 50,00.

Köln, 11. Dezember. Rüböl loco 54,00, Mai 51,50.
Amſterdam, 11. Dezember. Leinöl loco Januar 25'

Januar Mai Juni Auguſt 24 Sept.Dez.
Hamburg 10. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 54 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 60 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 60 Mk., do. do. Choice Grocery 59 Mk., div.
Marken 59 -59 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 11. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
11,20, do. Rohe und Brothers 11,40.

Paris, 11. Dezember. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Dez. 54,75,
Januar 55,25, Jan.April 55,25, Mui-Auguſt 56,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 11. Dezember. Kartoffelſtärke 17,50 Mk., Kartoffelmehl

17,50 Mk., feuchte Stärke 9,00 Mk.
Hamburg, 10. Dezember. Kartoffelſtärke 178 18 Mk., Lieferung

Jan. -Februar 178 184 Mk., Kartof elmehl, prompt 171 18 Mk.,
Lieferung Jan. -Febr. 17 18 Mk., Superior-Stärke 18--18 Mk.,
Superior-Mehl 18--18 Mk. per 100 Kilogramm.
00 x Magdeburg, 11. Dezember. Eßkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für

100 kg.

150-250 Pfg., Zander 50-60 Pfg., Flußhechte 55--65 Pfg., Schnepel

35 40 Barſe 30 35 Bra 35 45 ern,lebende h Pfg. Vis Arahken Bis Humnn
Stroh. Heu.

Ragdeburg, 11. Dezember. Richtſtroh 4,00-—5,00 Mk., Krumm
ſtroh 3,00—3,50 Mk., Heu 6,50-—-7,50 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.woeg 11. Dezember. Baumwolle. Stetig. Upland middling

Antwerpen, 11. Dez. Wolle. LaPlata-Zug Type B März
4,82x bez., September 4,87 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 10. Dezember. 34 Uhr. Wolle. Dezember 148,00, Juli
150,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 11. Dezember. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um
ſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Tendenz Stetig. SAmerikan. good ordinary Stetig.
Per Dezember 4,47 Verk.Preis, Per April-Mai 4,45 Verk.Preis,

Dez.-Jan. 4,45 Verk.-Preis, ai-Juni 4,46 Käuferpreis,
„zJan.-Febr. 4,45 Verk.-Preis, 4,46 Käuferpreis,Febr.-März 4,45 Verk.Preis, Juli Auguſt 4,46 Verk.-Preis.

März April 4,45 Verk.-Preis,

Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,48. Sleiſch. Butter. Eier Metalle.Spiritus. Magdeburg, 11. Dezember. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis Amſterdam 11. Dezember. Vancazinn 67
Nordhauſen, 10. Dez. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr. 1,06 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk. London, 11. Dez. Silber 22*, Lſtrl., ChiliKupfer 50 Str.(105--106 Ltr.) 57,00 59,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100 Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30— 1,50 Mk., Hammel per 3 Monate 51 Lſtrl., Blei ſpan. 108 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.,

Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,00-—65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei, fleiſch 1,30-—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis Zinn Il Lſtrl., Zink 20 Lſtrl. t
nach Angabe der Kommiſſion der Vranntweinfabrikanten durch die 2,60 Mk., alles ſür 1 kg, Eier ſür 60 Stück 4,20——8,00 Mk. Glasgow, 11. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

un notirt. giſche. numbers warrants 54 sh. 6 d. Warrants Middlesborough 47 sh. 6 d.amburg, 11. Dezember. Spiritus ſtill, Dezember 121 Br., 12 Hamburg, 10. Dezember. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je Düngemittel.G,, Dezember Januar ne Br., 12 G., Januar Februar 12 Br. nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 125- 130 Pfg. Hamburg, 10. Dezember. (Chile-Salpeter.) Loco ab
12 G., T ber icht) Spiritus feſt, Dezemb kleine 50—96 Pfg., Seezungen, große 170— 180 Pfg., kleine 120 bis Lager 8,52,.

II. Vezemb. Anfangsbericht. Spiritus feſt, Dezember 130 däniſche 160 170 Pfg., Kleiße, 8 kleine bie ra2,50, ne 3 e 43 50 e W e kngen 7 m é r Rio de Janeirs, 10. Dezember. Wechſel auf London 12.aris, 11. Dezember, Schlußbericht. Spiritus beh.. Dezember mittel 40. 60 Pfg eine 20. 30 Rſg, lebende Karpfen 79. Pig r r r r r r
ntwortitch: Für Polkk und Feniſleton: Dr. Walther Gebensleben.22,50, Januar 43,00, JanuarApril a3,50, MaiAuguſt 43,25. Schellſiſche, große 18--40 Pfg., mittel 18-35 leine 12— e Merin e geren et S. Kenner e hie Crig weuchner;

Hülſenfrüchte. Fig. Cabliau, große 12--14 Pfg., kleine 35--45 Pfg. Seehechte 20--35 ar den Voörfen und Handeietheit: Adeldert Kirſtenz ſmmtlich in dalle a. S
Magdeburg, 11. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis Pſg., Lengfiſch 12—-14 Pfg., Blaufiſch 8—10 Pfg., Knurrhähne 10 bis Aue die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigüch

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis 11 Pfg., Dorſch 18-22 Pfg., Rochen 10-11 Pfg., Elblachs Pfg. An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren.
30,00 Mk. alles für 100 kg. Lachs, rothfl,, Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
FPFriedmann W Weinstock, Bankgesenhäàäft, Halle a. S. 7
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Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle g. S. e 3 Mit 1 Beilage.
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